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Brü(kcni$olierungen « Kie$klcb^däd>er
«rscbieden« $v*tcme

Hspbaltarbeitem aller flrt
erstellen 3293

6y$ei $ Cie., flspbaltfabrik KäpTnacb, Borgen
• • Celepbon 24 • • 6olden< médaillé Zürid» i»04 « • Celegramm«! Hspbalt « «

®4d)äftSjaht feine Sioibenbe bezahlen. ®a§ £ommanbit=
mdenfapital beträgt eine Million Jranfen.

Säjabct öcr ©pljcu bent ÜJUutcrmcrf? Sem ©pheu,
fo manchem ©emäuet ein romantifcfieS 3luSfet)en

^stfeifjt, toerben allerlei Sd)äbtgungen nadjgefagt, bie er
ofm oon i£)in befleibeten Mauerroerf zufügen foil. Ser
bt(|te ©pfjeubelag foil öaS Mauerwerf feinfjt machen

ein gehöriges 3luStrocfnen beSfetben nerhinbern.
^Äbff bal .ßerfprtngen gemauerter SBänbe roirb bem
©pf)eu in bie 8tf)uf)e gehoben, ber mit feinen Sfßurjeln
•nt^en fcljafft, in biefe einbringt unb fie mit bem ftärfer
Werben ber ffiurjeln oergröfjert. Sen Berpuß unb baS

"tnbungêmittel ber Steine foil genannte tßflanje zerfetzen
Wib fie p ©rnäbrungsjmecten bienftbar machen.

Sft baS alles roirflidj fo fchtimm? Ser Umftanb,
on fo manchem ©emäuer feit oielen Jahrzehnten,

Wancljmal feit mehr als fjunbert Jahren ©pheu gebulbet
Wirb, oljne bag irgenb reelle nachteiligen ©inmirfungen
"j bie ©rfcl)einung treten, fprtc£)t bafür, baff man ihn
Wd)t ohne weiteres oermerfen barf. Sßrüft man bie gegen
b«' ©pfieubefleibung erhobenen ©inmänbe, fo geigt fid),
"0| manche jwar p Bed)t befielen, baß aber ber ©pheu
ntcpt ber eigentliche Urheber ift.

21IS Sprenger, non Mauerroerf fann er immer nur
"O auftreten, mo oorhanbene ©iffe baS ©inbringen er=
Möglichen ober mo bas Binbemtttel fo fchlect)t ift, bafi

p oon ben ©pheurcurgeln leicht jerftört roerben fann
pb biefe allerlei fyugen erzeugen. fpier fammelt fid)
^d)t föumuS an, in ben ber ©pheu gern echte SBurgeln
ïexbt, beren Sprengroirfung nicht abzuleugnen ift. Sie
'baftmurjeln, mit benen bie in Jrage fteßenbe pflanze
JÎ ber Söanb hinaufflettert, bringen niemals in baS

j
WUerroerf ein, fie faugen fich nur an ber Oberfläche

finb gar nid)t in ber Sage, fprengenb z« mirfen.
\in .polgmerf oetmag bie ifßflanje leichter einzubringen,

Wnentlid) roentt bie Balten "horizontal liegen.

[j, ®lan hat aber auch manchen Beweis für bie 9tütp

Ith
ber ©pheubefleibung. Seim ©ntfernen alter

bo^l^ibungen macht man nicht feiten bie Beobadßimg,

ift „
barunter fid) befinblid)e Mauerwerf gut erhalten

währenb bie übrige fyläche Spuren ber ffierwitterung
Lw- ©s trifft bieS namentlich bei leicht oermitternbem
w^bftein ju. Sind, oermag ein bid)ter ©pheubelag bie

®derfeite ber |)äufer bor Sdjlagregen z« frühen,
berb

nxäre barum bebauerlid), rootlte man ben ©pheu

uJjmen lebiglid) in ber Sinnahme, baß er Schaben
tnlr^ ^bnne. Sachgemäße Beobachtungen feines 2Baci)S=

leid)t SBege finben, etroa brohenben ©efahren
HWjeitig oorjubeugen.

Bei Hdressenänäenmgen

#»* Beerte# Slbonnettte* j«t
StttfinterH »«s Hebcm ber netten ftetS tmd) btf

^ pfeife mitteile». î)ie ©jpebUto»

Literatur«
©infadjc ©rabjcidjeu. ©eröffentlichung au§ bem SCBett=

beroerb beS Schroeigerifchen SBertbunbeS. 80 Seiten
gr. 8" format mit zahlreichen zum Seil farbigen 3lb=

bilbungen. ©erlag: 31 rt. jnftitut Dr eil f^üßli
in 3ürid). ißreiS Jr. 5.—.

Unter biefem Sitel hat ber Sd)roeizerifd)e SBerfbunb
foeben eine ißublifation mit 60 Jeberzeid)nungen unb
3 Blättern in Jarben nach ©rgebniffen beS ®rab=
Zeichen=3ßettbemerbe§ im ©erlag Dreß Jüßli, Jürid) her=
ausgegeben. Jünf 3luffät)e barin oon Sireftor 31. 3lltherr,
Sr. Bachmann, Jifd)er, 2B. Schloffer unb ^). ©oetl)liS=
berger charafterifieren ben elenben ßuftanb unferer heu=

tigen Jriebhöfe unb enthalten roertooße §inmeife für bie
Befd)affung oon einfachen, perfönlid) empfunbenen ©rab=
Zeidjen in Stein, ©ifen, fpolg unb Majolifa. Der rege
Befud) bei 3lnlaß ber 9Banber=3luSfteßung: ©infache ®rab=
geifhen, bie ftete 3fad)frage nad) einer berartigen ©ub(i=
fation zeugen für ein Jntereffe, baS ber fünftigen Jrieb=
hofgeftaltung in befter tSBeife zugute fommen foil.

Hut der Praxis. - für die Praxis.
fragen.

NB. ©crfattféK îaufcR unb Slrbeitögefucüc roerben
unter biefe ©ubrit ntd)t aufgenommen; berarttge Slnjeigen ge=
bören in ben IJnfcratcnteil be§ Statteä. — ®en Jragen, roelche
„unter SRtffre" erfcijeinen foUen, rooße man 50 ®tä. in Marten
(für ßufettbung ber Offerten) unb roenn bie Jrage mit ïtbreffe
be§JfrageftetierS erf feinen foil, 20 Ktä. beilegen. 2Bir finb ge=
nötigt, wegen ©rtjotjung ber ipoftgebübren biefe Jagen einjufübren.
SBenn feine Marfen mitgefdjicft luerben, fann bie JÇrage
nicRt aufgenommen werben.

512. Sßer hätte ein 200—500 m langes Srai)t)ei(, gut er=
halten, ca. 15 mm biet, fofort abzugeben? Offerten an Ziegelei
ißarabie§, (Station Schlatt b. Sdjaffhaufen.

513. iffier hätte einen gut erhaltenen Sd)iebert)ai)tten für
Öochbructroafferteiiung, 280 mm Muffen'tidftroeite, abzugeben
Offerten an Sratibenberg & ©ie., beim Sahnhof, Uug.

514. 2Ber hätte einen gut erhaltenen 3roeiphafcm®ed)fel=
ftrommotor, 26—32 HP, ca. 280 Sott, pro ^Sfrafe 42 ißerioben,
abzugeben? Offerten an fiachapeüe 31.=©., Srieng (Suzern).

515. SBer tönute abgeben 1 Sauerftofftafdje uitb 1 SIedp
abbiegmafdjine, big 70 cm 9tup(änge unb big 3,5 mm SIechftärte,
roenn möglid) nod) ftärter? Offerten an ß. 9täber, med). Sd)lof=
ferei, Ütagaz.

516. ©er liefert automatifdje Jemperaturfdjatter mit Ouecf«
filberfchaltröhre, ein=, zmei= unb breipotig, für ©teidp, ©edjfefr
unb Jrehftrom? ßeiftung ca. 1500 2Batt. Offerten unter (E^iffre
Z 516 an bie @gpeb.

517. ©er ift Lieferant oon einbeinigen 9Jtettftüf)ten Of=
ferten unter (Sfjiffre 517 an bie ®jpeb.

518. ©er hat 200—300 m 9toHbaf)ngeIeife, gebraucht ober
neu, abzugeben? Offerten an 3t.=®. ßanbguarter Mafdjinenfabrit
in Ölten.

519. ©er hätte gebrauchte Sieberöhren, 51 mm äußeren
®urd)m., abzugeben? Offerten unter ©tpffre 519 an bie ©gpeb

520. ©er fabriziert Sottgatter oon 600—800 mm 8id)fr
weite? Offerten unter ©tpffre 520 an bie ©gpeb.

521. ©er hat gebrauchte, in gutem ffaftanbe befinblidje
Mafctjinen zur Slnfertignng non Çolgrootte abzugeben? Offerten
unter ©hiffre 521 an bie ©jpeb.
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krückenisslierungen « ^eskledeclächtt
»«»«dleàt 5v«temt

Hîpkallarbeilèn.... ^
«»teilen à

We, e>e.. Mphalttabnk t^äpfnach, horgen
> > celepvsn zi » Soiaen« MeSallle Sükicd »s« « « relegramme, Hepftslt «

Geschäftsjahr keine Dividende bezahlen. Das Kvmmandit-
Aktienkapital beträgt eine Million Franken.

Schadet der Epheu dem Aîauerwerk? Dem Epheu,
"er so manchem Gemäuer ein romantisches Aussehen
"erleiht, werden allerlei Schädigungen nachgesagt, die er
"sm von ihm bekleideten Mauerwerk zufügen soll. Der
mchte Epheubelag soll das Mauerwerk feucht machen
ww ein gehöriges Austrocknen desselben verhindern,
selbst das Zerspringen gemauerter Wände wird dem

^pheu in die Schuhe geschoben, der mit seinen Wurzeln
ätzen schafft, in diese eindringt und sie mit dein stärker
werden der Wurzeln vergrößert. Den Verputz und das
-"Mdungsmittel der Steine soll genannte Pflanze zersetzen
Ww sie zu Ernährungszwecken dienstbar inachen.

Ist das alles wirklich so schlimm? Der Umstand,
an so manchem Gemäuer seit vielen Jahrzehnten,

Manchmal seit mehr als hundert Iahren Epheu geduldet
?Mrd, ohne daß irgend welche nachteiligen Einwirkungen
M die Erscheinung treten, spricht dafür, daß man ihn
Mcht ohne weiteres verwerfen darf. Prüft man die gegen
me Ephxubâidung erhobenen Einwände, so zeigt sich,
"hß manche zwar zu Recht bestehen, daß aber der Epheu
Nicht der eigentliche Urheber ist.

Als Sprenger, von Mauerwerk kann er immer nur
"n austreten, wo vorhandene Risse das Eindringen er-
Möglichen oder wo das Bindemittel so schlecht ist, daß
^ von den Epheuwurzeln leicht zerstört werden kann
,wd diese allerlei Fugen erzeugen. Hier sammelt sich
eicht Humus an, in den der Epheu gern echte Wurzeln
reibt, deren Sprengwirkung nicht abzuleugnen ist. Die

'-Mstwurzeln, mit denen die in Frage stehende Pflanze
Ms der Wand hinaufklettert, dringen niemals in das
-Aauerwerk ein, sie saugen sich nur an der Oberfläche

jjchd sind gar nicht in der Lage, sprengend zu wirken.
-CN Holzwerk vermag die Pflanze leichter einzudringen,

^Mentlich wenn die Balken Horizontal liegen.
Man hat aber auch manchen Beweis für die Nütz-

n? der Epheubekleidung. Beim Entfernen alter
Verkleidungen macht man nicht selten die Beobachtung,

ist »
drunter sich befindliche Mauerwerk gut erhalten

während die übrige Fläche Spuren der Verwitterung
Pkgt. GZ trifft dies namentlich bei leicht verwitternden,

At^ ein zu. Auch vermag ein dichter Epheubelag die
Mtersà der Häuser vor Schlagregen zu schützen,

àu wäre darum bedauerlich, wollte man den Epheu

stj., wmen lediglich in der Annahme, daß er Schaden
könne. Sachgemäße Beobachtungen seines Wachs-

5
?rs läßt leicht Wege finden, etwa drohenden Gefahren
Mzeitig vorzubeugen.

ke> Mreîîe«ânâemnge»
viw? â«sere geehrte» Abo»»e«te» zur Vermeidung

^rtLmer» »ebeu der «e«e» stets auch die
^ Adresse «itteile». Die Expeditto»

Literatur.
Einfache Grabzeichen. Veröffentlichung aus dem Wett-

bewerb des Schweizerischen Werkbundes. 80 Seiten
gr. 8° Format mit zahlreichen zum Teil farbigen Ab-
bildungen. Verlagt Art. Institut Orell Füßli
in Zürich. Preis Fr. 5.—.

Unter diesem Titel hat der Schweizerische Werkbund
soeben eine Publikation mit 00 Federzeichnungen und
3 Blättern in Farben nach den Ergebnissen des Grab-
zeichen-Wettbewerbes im Verlag Orell Füßli, Zürich her-
ausgegeben. Fünf Aufsätze darin von Direktor A. Altherr,
Dr. Bachmann, K. Fischer, W. Schlosser und H. Roethlis-
berger charakterisieren den elenden Zustand unserer Heu-
tigen Friedhöfe und enthalten wertvolle Hinweise für die
Beschaffung von einfachen, persönlich empfundenen Grab-
zeichen in Stein, Eisen, Holz und Majolika. Der rege
Besuch bei Anlaß der Wander-Ausstellung: Einfache Grab-
zeichen, die stete Nachfrage nach einer derartigen Publi-
kation zeugen für ein Interesse, das der künftigen Fried-
Hofgestaltung in bester Weise zugute kommen soll.

Hu; Sei fbaxi§. - M à fstaxiî.
slSgtN.

IW Verkaufs-. Tausch- und Arbeitsgesuchc werden
unter diese Rubrik nicht aufgenommen; derartige Anzeigen ge-
hören in den Inseratenteil des Blattes. — Den Fragen, welche
„unter Chiffre" erscheinen sollen, wolle man 3V Cts. in Marken
(für Zusendung der Offerten) und wenn die Frage mit Adresse
des Fragestellers erscheinen soll, 20 Cts. beilegen. Wir sind ge-
nötigt, wegen Erhöhung der Postgebühren diese Taxen einzuführen.
Wenn keine Marken mitgeschickt werden, kann die Frage
nicht aufgenommen werden.

312. Wer hätte ein 299—599 m langes Drahtseil, gut er-
halten, ca. 15 mm dick, sofort abzugeben? Offerten an Ziegelei
Paradies, Station Schlatt b. Schaffhausen.

313. Wer hätte einen gut erhaltenen Schieberhahnen für
Hochdruckwasserleitung, 289 mm Muffenlichtweite, abzugeben?
Offerten an Brandenberg à Cie., beim Bahnhof, Zug.

314. Wer hätte einen gut erhaltenen Zweiphasen-Wechsel-
strommotor, 26—32 lip, ca. 289 Volt, pro Phase 42 Perioden,
abzugeben? Offerten an Lachapelle A.-G., Kriens (Luzern).

313. Wer könnte abgeben 1 Sauerstofflasche und 1 Blech-
abbiegmaschine, bis 79 cm Nutzlänge und bis 3,5 mm Blechstärke,
wenn möglich noch stärker? Offerten an H. Räber, mech. Schlos-
serei, Ragaz.

310. Wer liefert automatische Temperaturschalter mit Queck-
silberschaltröhre, ein-, zwei- und dreipolig, für Gleich-, Wechsel-
und Drehstrom? Leistung ca. 1599 Watt. Offerten unter Chiffre
^ 516 an die Exped.

317. Wer ist Lieferant von einbeinigen Melkstühlen? Of-
ferten unter Chiffre 517 an die Exped.

318. Wer hat 299—399 m Rollbahngeleise, gebraucht oder
neu, abzugeben? Offerten an A.-G. Landquarter Maschinenfabrik
in Ölten.

310. Wer hätte gebrauchte Siederöhren, 51 mm äußeren
Durchm., abzugeben? Offerten unter Chiffre 519 an die Exped

320. Wer fabriziert Vollgatter von 699—899 mm Licht-
weite? Offerten unter Chiffre 529 an die Exped. '

321. Wer hat gebrauchte, in gutem Zustande befindliche
Maschinen zur Anfertigung von Holzwolle abzugeben? Offerten
unter Chiffre 521 an die Exped.
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